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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Donnerstag, 16. Juni, 19.30 Uhr, Augustinerkeller, Arnulfstraße 52
Stadtrat Lars Mentrup (SPD/Volt-Fraktion) spricht in Vertretung des Ober-
bürgermeisters ein Grußwort zur Jahrestagung der emma European Media 
Management Association.

Sonntag, 19. Juni, 11.30 Uhr, Marienplatz, Bühne
Oberbürgermeister Dieter Reiter eröffnet den 864. Stadtgeburtstag, der 
in diesem Jahr im Zeichen der Feiern zum 50. Jubiläum der Olympischen 
Sommerspiele von 1972 steht.
Um 13.30 Uhr trifft er die beiden Olympiasieger Lars Riedel (Diskus, 1996 
Atlanta) und Klaus Wolfermann (Speer, 1972 München) zu einem kurzen 
Talk auf der Bühne. Um 14 Uhr tritt Dieter Reiter mit der Paul Daly Band 
auf.

Sonntag, 19. Juni, 15.30 Uhr, Marienplatz, Bühne
Der Referent für Arbeit und Wirtschaft, Clemens Baumgärtner, zieht zu-
sammen mit dem Olympiasieger Klaus Wolfermann die Lose für die beiden 
Wiesntische zum Anzapfen im Schottenhamel Festzelt.
Im Lauf des Nachmittags versteigert Clemens Baumgärtner auf verschie-
denen Bühnen Wiesntische zugunsten der Ukraine-Hilfe.

Sonntag, 19. Juni, 17.30 Uhr, schwere reiter, Dachauer Straße 114
Eröffnung des Arbeits-Festivals SPURENSUCHE der Freien Kinder- und Ju-
gendtheaterszene mit einem Grußwort von Stadträtin Julia Schönfeld-Knor 
(SPD/Volt-Fraktion) in Vertretung des Oberbürgermeisters. Die „Spurensu-
che“ ist seit 1992 das Arbeitstreffen der freien Kinder- und Jugendtheater 
in Deutschland und findet in diesem Jahr vom 19. bis 22. Juni statt. Als 
Kombination aus Arbeitstreffen und Festival mit öffentlichen Gastspielen 
für junges Publikum im Pathos Theater und im schwere reiter will die SPU-
RENSUCHE unter dem Motto PERSPEKTIV:WECHSEL Veränderungspro-
zesse anstoßen und damit für mehr Diversität und weniger Barrieren auf 
ästhetischer, struktureller und personeller Ebene sorgen.
Achtung Redaktionen: Informationen telefonisch unter 0176/20505456
oder per E-Mail an schreibmir@jacjournal.de.
(Siehe auch unter Meldungen)
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Bürgerangelegenheiten

Mittwoch, 22. Juni, 18.30 Uhr, Mensa Schulcampus Freiham, Hel-
mut-Schmidt-Allee 41, Eingang Süd (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 22 (Aubing-Lochhausen-Langwied). Zu 
Beginn der Sitzung findet eine Bürgersprechstunde statt. Weil zur Mini-
mierung eines Corona-Ansteckungsrisikos die Abstände zwischen den Teil-
nehmer*innen eingehalten werden müssen, stehen unter Umständen nur 
wenige Plätze für Besucher*innen zur Verfügung. Es wird das Tragen einer 
FFP2-Maske während der BA-Sitzung empfohlen.

Mittwoch, 22. Juni, 19 Uhr, Berufliches Schulzentrum an der Nord-
haide, Aula, Schleißheimer Straße 510 (rollstuhlgerecht) 
Sitzung des Bezirksausschusses 24 (Feldmoching-Hasenbergl). Weil zur 
Minimierung eines Corona-Ansteckungsrisikos die Abstände zwischen den 
Teilnehmer*innen eingehalten werden müssen, stehen unter Umständen 
nur wenige Plätze für Besucher*innen zur Verfügung. Bei Nichteinhaltung 
des Mindestabstandes wird das Tragen einer Maske empfohlen.

Meldungen

Oktoberfestaufbau – Wege über die Wiesn
(15.6.2022) Das Oktoberfest wird ab Montag, 20. Juni, aufgebaut. 
Aus Sicherheitsgründen ist das Betreten der Großbaustelle auf der The-
resienwiese nicht erlaubt. Die Querungsmöglichkeiten über die Theresien-
wiese werden aber so lange aufrechterhalten, wie es nach dem Baufort-
schritt möglich ist. Folgende Wege führen während der Aufbauarbeiten 
über die Theresienwiese:
Die Matthias-Pschorr-Straße ist von 20. Juni bis einschließlich 31. Juli von 
der Bavaria bis zur Schaustellerstraße gesperrt. Eine Querung der Theres-
ienwiese ist jedoch parallel zur Matthias-Pschorr-Straße auf der Straße 5 
hinter Käfer- und Weinzelt möglich. 
Vom 1. August bis einschließlich 2. September (9 Uhr) ist die Matthi-
as-Pschorr-Straße von Montag bis Freitag, 20 bis 6 Uhr, sowie an Sams-
tagen und Sonntagen durchgehend offen. Von 6 bis 9 Uhr sowie von 16 
bis 20 Uhr wird sie zu jeder vollen Stunde für zehn Minuten gesperrt. Zwi-
schen 9 und 16 Uhr bleibt sie vollständig gesperrt. Ab dem 2. September, 
9 Uhr, wird die Matthias-Pschorr-Straße komplett gesperrt. Die Nord-Süd-
Querung über die Schaustellerstraße ist bis 15. August möglich. 
Achtung Redaktionen: Ein Wiesn-Plan mit den Querungsmöglichkeiten 
ist abrufbar unter https://t1p.de/Wiesn-Plan.

https://t1p.de/Wiesn-Plan
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Dreharbeiten und Fotografieren auf dem Gelände beim Aufbau müssen 
vom Referat für Arbeit und Wirtschaft genehmigt werden. Erlaubnisse für 
Medien zur Berichterstattung erteilt die Oktoberfest-Pressestelle bis zum 
14. September auf Antrag spätestens 48 Stunden vor dem geplanten Dreh-
termin. Genehmigungen für kommerzielle Zwecke werden in der Aufbau-
phase nicht erteilt. 
Wichtige Änderung 2022: Die Genehmigung für Dreh- und Fotoarbeiten 
muss bereits vor Betreten der Baustelle vorliegen. Die Pressestelle im 
Servicezentrum Theresienwiese ist während der Aufbauphase aufgrund 
personeller Engpässe nicht durchgehend besetzt. Anträge sind ab sofort 
möglich unter der Adresse www.wirtschaft-muenchen.de/drehgenehmi-
gung-oktoberfest-aufbau-2022.

Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 23
(15.6.2022) Oberbürgermeister Dieter Reiter teilt in Abstimmung mit dem
Bezirksausschuss 23 (Allach-Untermenzing) mit, dass die Bürgerversamm-
lung des 23. Stadtbezirkes am Donnerstag, 30. Juni, 19 Uhr, in der Kantine 
der Firma Krauss-Maffei, Reinhard-von-Frank-Straße 16, stattfindet.
Die Leitung der Versammlung übernimmt Stadträtin Anna Hanusch, Frak-
tion Die Grünen – Rosa Liste. Zu Beginn informieren die Versammlungslei-
tung und der Bezirksausschussvorsitzende Pascal Fuckerieder über wich-
tige Themen und Projekte im Stadtbezirk.
Schwerpunktthemen werden voraussichtlich sein:
1. 	Hirmerei – Aktueller Sachstand, Zeitplan
2. 	Kirschgelände unter Berücksichtigung der Bürger*innenbeteiligung – 

Aktueller Sachstand
3. 	Pfarrer-Grimm-Straße – Schulentwicklung, Aktueller Sachstand und Zeit-

plan
4. 	Verkehrskonzept für Allach-Untermenzing – Aktueller Sachstand und 

Zeitplan
5. 	KMW Panzerteststrecke (BlmSchG-Verfahren) – Aktueller Sachstand 

und Zeitplan
6. 	Tunnel Allach (A 99)
	 - Sanierung, temporäre Seitenstreifenfreigabe – Aktueller Sachstand
	 - Verkehrskonzepte für die Zeit der Baustelle und Zeitplan
7. 	Wertstoffsammelstellen im Stadtbezirk – Überlastung der vorhandenen 

Sammelstellen, Konzepte und Maßnahmen zur Verbesserung
8. 	Carl-Spitzweg-Realschule/Umzug „Erdbeerwiese“ – Aktueller Sachstand
9. 	Grundschule Kirschgelände
	 - Aktueller Sachstand und Zeitplan
	 - Terminliche Abstimmung mit der Wohnbebauung

http://www.wirtschaft-muenchen.de/drehgenehmigung-oktoberfest-aufbau-2022 
http://www.wirtschaft-muenchen.de/drehgenehmigung-oktoberfest-aufbau-2022 
http://www.wirtschaft-muenchen.de/drehgenehmigung-oktoberfest-aufbau-2022 
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Bürgersprechstunde
Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreter*innen aus folgenden Bereichen inte-
ressierten Bürger*innen Rede und Antwort: Baureferat – Gartenbau und 
Tiefbau, Mobilitätsreferat – Straßenverkehr, Referat für Klima- und Um-
weltschutz – Energieberatung des Bauzentrums, KVR-Bezirksinspektion, 
Münchner Verkehrsgesellschaft, Seniorenbeirat, Polizeiinspektion, Stadt-In-
formation und der Bezirksausschussvorsitzende Pascal Fuckerieder.
Infektionsschutzmaßnahmen
Im Rahmen der für die Bürgerversammlungen geltenden Infektionsschutz-
maßnamen (Stand 10.5.2022) wird das Tragen einer FFP-2 Maske während 
der Bürgerversammlung empfohlen. Es wird darum gebeten, gegebenen-
falls eine entsprechende Maske mitzubringen. Sollten sich an diesen Re-
gelungen zum Termin der Bürgerversammlung noch Änderungen ergeben, 
wird darüber vor Ort und im Internet unter www.muenchen.de/buergerver-
sammlung informiert. Zudem kann unter www.muenchen.de/newsletter-bv 
ein Newsletter zum jeweiligen Stadtbezirk abonniert werden, der aktuell 
über die Bürgerversammlung informiert.
Anträge und Abstimmungen
Anträge sind in der Bürgerversammlung persönlich zu stellen und schrift-
lich einzureichen. Das Formular hierfür und weitere Infos finden sich unter 
www.muenchen.de/wortmeldung. Das Formular wird auch zu Beginn der 
Bürgerversammlung ausgegeben.
Alle Besucher*innen der Bürgerversammlung, die an den Abstimmungen 
teilnehmen wollen, werden gebeten, ihren amtlichen Lichtbildausweis 
mitzubringen, um sich als Stadtviertel-Bürger ausweisen zu können. Sie 
erhalten daraufhin eine Karte, die sie berechtigt, an allen Abstimmungen 
mitzuwirken.
Die von der Bürgerversammlung angenommenen Anträge werden im 
Wortlaut in der Geschäftsstelle West der Bezirksausschüsse 20, 21, 22, 23 
und 25, Landsberger Straße 486, für die Öffentlichkeit ausgelegt. Ebenfalls 
kann in der Geschäftsstelle die Stellungnahme des Stadtrates beziehungs-
weise des Bezirksausschusses zu den Anträgen eingesehen werden.
Barrierefreiheit
Ein Gebärdensprachdolmetscherdienst steht zur Verfügung. Der Versamm-
lungsort ist rollstuhlgerecht.

Rückschau auf den Europa-Mai 2022: „europeans in art“ und mehr
(15.6.2022) Der Münchner Europa-Mai 2022 ist Anfang Juni mit der Verlei-
hung des „europeans in art“-Awards zu einem kreativen Abschluss gekom-
men. Laien und professionelle Künstler*innen, die sich mit der aktuellen 
Lage Europas auseinandersetzen, wurden in drei Kategorien für ihre Werke 
ausgezeichnet. Der Wunsch nach Frieden in der Ukraine und ganz Europa 
stand im Vordergrund – bei den Künstler*innen genauso wie im gesamten 
Aktionsmonat Europa-Mai. 

http://www.muenchen.de/buergerversammlung
http://www.muenchen.de/buergerversammlung
http://www.muenchen.de/newsletter-bv 
http://www.muenchen.de/wortmeldung
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Wirtschaftsreferent Clemens Baumgärtner, verantwortlich für Münchens 
Europaarbeit, eröffnete die Prämierung im Kunstlabor2, Münchens größter 
kultureller Zwischennutzung mit Ausstellung und Ateliers. In der Kategorie 
Poesie/Poetry/Literatur/Wortkunst wurde Ekaterina Derisheva mit ihrem 
Gedicht „ein paar Tage im Modus“ ausgezeichnet. Die nach München 
geflüchtete Ukrainerin beschreibt eindrücklich: „ein paar Tage im Modus 
‚Krieg‘ lassen versteinern“.
Die Gewinnerin der Kategorie Darstellende Kunst/Urban Art/Foto- und 
Videokunst, Angela Kushchyk, wurde live aus Kiew zugeschaltet. Ihre ein-
fachen und dabei ausdrucksstarken Gemälde vom Grauen des Krieges in 
ihrer Heimatstadt reichte sie unter dem Titel „Stop the War In Ukraine“ 
digital ein und berührte damit die Jury tief. Stefanie Utz, die Initiatorin des 
Kunstlabors2, lud die Künstlerin ein, die Werke in ihrem Haus auszustellen. 

Die Preisträger*innen mit Isabella Amann, Europa-Union München, Wirtschaftsreferent 
Clemens Baumgärtner und Stephanie Utz, MUCA/Kunstlabor2 (v.l.n.r.). Foto: Franz Westner

Die in der Kategorie Aktionskunst/Bürgerschaftliches Engagement prä-
mierte Initiative „Tanzwerkstatt Europa“ ist bereits seit 30 Jahren in 
München mit Laien und Profis aktiv. Sie setzte im Symposium „Against 
all odds“ Reflexionen zur Verbindung der Menschen durch Tanz um und 
reichte sie als Video ein. 
Der „europeans in art“-Award wurde von der Europa-Union vergeben und 
von den Europa-Mai-Veranstaltern sowie dem Museum of Urban and Con-
temporary Art (MUCA) mit dem Kunstlabor2, dem Münchner Kulturreferat 
sowie der Literaturbühne litbox2 und dem Freien Deutschen Autorenver-
band unterstützt. Mehr zur Preisverleihung und den Beiträgen online unter 
www.muenchen.de/veranstaltungen/europa-mai.html.
Highlights im Münchner Europa-Mai 2022
Die Abteilung Europa und Internationales im Referat für Arbeit und Wirt-
schaft zieht ein durchwegs positives Fazit des Aktionsmonats. 

http://www.muenchen.de/veranstaltungen/europa-mai.html
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Der dritte Europa-Mai unter der Schirmherrschaft von Bürgermeisterin Ka-
trin Habenschaden war der erste, in dem persönliche Begegnungen in ei-
nem größeren Rahmen wieder möglich waren. Los ging es am 2. Mai mit 
einer Auftaktdiskussion zum Thema Freiheit und Klima. Zum Europa*Rad 
mit Bayerns Europaministerin Melanie Huml und der Vizepräsidentin des 
Europaparlaments, Katarina Barley, kamen am 8. Mai mehr als 4.000 
Menschen zum Umadum-Riesenrad ins Werksviertel-Mitte. Fast  2.000 
Besucher*innen beteiligten sich an Diskussionen und Austausch in den 
Gondeln. Das vielfältige Programm gestalteten 40 pro-europäische Akteure 
und Institutionen.  
Der von der Stadt München unterstützte Benefizlauf „Giro di Monaco“ 
brachte Mitte Mai dann viele Tausende Münchner*innen auf dem gesperr-
ten Altstadtring in Bewegung. 
Am Europatag war das Rathaus auf eine Initiative des Münchner Stadtrats 
hin mit der Flagge der EU und der Ukraine beleuchtet, ebenso leuchtete 
der Olympiaturm europäisch. Insgesamt über 100 Veranstalter luden im 
Europa-Mai 2022 mit knapp 80 Aktionen und Terminen – ob digital oder in 
Präsenz – zum Mitmachen und Mitreden ein. 
Den Europa-Mai veranstalten die Landeshauptstadt München und das 
Europe Direct München seit 2020 gemeinsam mit ihren langjährigen Ko-
operationspartnern, dem Verbindungsbüro des Europäischen Parlaments 
und der Vertretung der Europäischen Kommission in München sowie der 
Europa-Union München. Über die Website europa-mai.de und die sozialen 
Medien unter #munich4Europe und #europamai sowie das Portal muen-
chen.de erreichte der Aktionsmonat bisher über eine Million Menschen in 
München und weit über die Stadtgrenzen hinaus. 
Unter www.europa-mai.de und www.muenchen.de/veranstaltungen/eu-
ropa-mai.html können viele Momente des dritten Europa-Mais nacherlebt 
werden.

Tanzkurse „Münchner Francaise“ zum Stadtgeburtstag
(15.6.2022) Für alle, die sich für städtische Tanzkultur begeistern, findet 
am Sonntag, 19. Juni, anlässlich des Stadtgeburtstages in Münchens äl-
testem Tanzsaal, im Alten Rathaus, ein Tanzkurs zur „Münchner Francaise“ 
statt. Jeweils um 14 Uhr und um 16 Uhr vermittelt Tanzmeisterin Katharina 
Mayer – bekannt vom Münchner Kocherlball – die entsprechenden Tanzele-
mente. Dazu spielt live der Niederbayerische Musikantenstammtisch die 
„Fledermaus-Quadrille“ von Johann Strauß Sohn. Die Kurse sind kostenlos 
und ohne Anmeldung. Es sind keine Tanzvorkenntnisse notwendig. Auch 
Einzeltänzer*innen sind herzlich willkommen.
Die Veranstaltung findet in Kooperation mit dem Referat für Arbeit und 
Wirtschaft und dem Kulturreferat der Landeshauptstadt München, Abtei-
lung 3 – Volkskultur statt. 

http://europa-mai.de
http://muenchen.de 
http://muenchen.de 
http://www.europa-mai.de 
http://www.muenchen.de/veranstaltungen/europa-mai.html
http://www.muenchen.de/veranstaltungen/europa-mai.html
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Weitere Infos unter www.volkskultur-muenchen.de, bei facebook unter 
@kulturreferatvolkskultur, auf Instagram unter @urbane_volkskultur_muen-
chen sowie unter www.muenchen.de/veranstaltungen/event/8060.html.

Publikumsvoting für Fotowettbewerb des Mobilitätsreferats startet 
(15.6.2022) Der Fotowettbewerb des Mobilitätsreferats #wirfuermorgen 
geht in die nächste Runde. Am Donnerstag, 16. Juni, startet das Online-Vo-
ting: Noch bis Sonntag, 26. Juni, kann jede*r Einzelne mitwählen unter 
muenchenunterwegs.de/fotowettbewerb und den ausdruckstärksten Bei-
trag markieren.
Eine Jury hat knapp 100 eingereichte Beiträge zum Thema nachhaltige Mo-
bilität mit unterschiedlichen Schwerpunkten und persönlichen Botschaften 
bewertet und anhand der Beurteilungskategorien 25 Einreichungen ausge-
wählt. Beurteilt wurden die Kreativität des Fotos, die Einbindung der The-
men Zukunft und Nachhaltigkeit und die Überzeugungskraft der jeweiligen 
persönlichen Botschaft. Nun können alle Interessierten aus dieser „Short-
list“ den ihrer Ansicht nach besten Beitrag auswählen. Die Fotos mit den 
meisten Online-Stimmen werden am Samstag, 9. Juli, im Rahmen des 
Tollwood-Festivals prämiert. Den Gewinner*innen winken attraktive Preise, 
doch auch beim Voting selbst gibt es einiges zu gewinnen. Das Mobilitäts-
referat verlost unter den Abstimmenden viele zusätzliche Preise, so dass 
es auch hier heißt: Mitmachen lohnt sich.
Weitere Informationen unter muenchenunterwegs.de/fotowettbewerb.

Arbeits-Festival Freier Kinder- und Jugendtheater startet
(15.6.2022) Von Sonntag, 19., bis Mittwoch, 22. Juni, findet die SPUREN-
SUCHE, das Arbeits-Festival der Freien Kinder- und Jugendtheater, statt. 
Als Kombination aus Arbeitstreffen und Festival mit öffentlichen Gastspie-
len für junges Publikum im Pathos Theater und im schwere reiter will die 
SPURENSUCHE unter dem Motto PERSPEKTIV:WECHSEL Veränderungs-
prozesse anstoßen und damit für mehr Diversität und weniger Barrieren 
auf ästhetischer, struktureller und personeller Ebene sorgen. Ausgangs-
punkt der Gespräche und Workshops für das Fachpublikum, die vor Ort 
und digital erlebbar sind, sind zwei Gastspiele mit neuen Perspektiven auf 
Sprache, Gender und Teilhabe.
Kulturreferent Anton Biebl: „Schon 2020 war die SPURENSUCHE als 
Arbeitstreffen für Profis aus dem Kinder- und Jugendtheater zu Gast im 
Pathos Theater in München. Damals digital, gibt es in diesem Jahr auch 
wieder einen persönlichen Austausch. Es geht um Sprache, Gender und 
Teilhabe – also um Diversität und Inklusion. Aus der sehr aktiven und inno-
vativen freien Münchner Szene ist Kassandra Wedel mit im bundesweiten 
Konzeptionsteam. Die taube Tänzerin und Schauspielerin steht für ein inklu-
sives Theater, das auch mir sehr wichtig ist. Ich wünsche allen Beteiligten 

http://muenchenunterwegs.de/fotowettbewerb
http://muenchenunterwegs.de/fotowettbewerb
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inspirierende Impulse und eine erfolgreiche Suche mit Ergebnissen, die 
nachwirken.“
Das SPURENSUCHE-Team lädt neben dem Fachpublikum auch alle Inter-
essierten ein, bei ausgewählten Veranstaltungen live vor Ort oder auch bei 
allen digitalen Übertragungen im Video-Stream dabei zu sein. Bereits am 
Sonntag um 11 Uhr findet die erste öffentliche Aufführung des Gastspiels 
„Ich bin Pinguin“ (Leute wie die) im Pathos Theater statt. Eine weitere 
öffentliche Aufführung folgt am Montag, 20. Juni, um 10 Uhr. Das zweite 
Gastspiel „ACT OUT! Die Geister, die uns riefen“ (Theater X) wird am 
Mittwoch, 22. Juni, um 18 Uhr als öffentliche Vorstellung gezeigt – mit an-
schließendem Publikumsgespräch.
Öffentlich sind sowohl die geselligen Teile des Festivals wie die Eröffnung 
„Häppchen mit Happening“, Panel 3 „Das Konzeptionsteam wird gegrillt“ 
und die inklusive Party für hörende und taube Menschen als auch die Pa-
nels 1 und 2, in denen sich Theatermacher*innen mit Repräsentation und 
Diversität, Ableismus und Adultismus, Innovation und Ästhetik im Theater 
für junges Publikum auseinandersetzen. Die Übersetzung in Deutsche 
Gebärdensprache wird während aller Veranstaltungen der SPURENSUCHE 
2022 gewährleistet sein.
Ausführliche Informationen für Fachpublikum und öffentliches Programm 
sind abrufbar unter www.spurensuche-theatertreffen.de, Tickets gibt es 
unter www.pathosmuenchen.de/spielplan.
Das Projekt wird unter anderem gefördert durch das Kulturreferat.
(Siehe auch unter Terminhinweise)

Publikumsverkehr in den Sozialbürgerhäusern eingeschränkt
(15.6.2022) Ab Dienstag, 21. Juni, bis voraussichtlich Ende August sind in 
den Sozialbürgerhäusen dienstags nur terminierte Vorsprachen möglich. 
Die Kasse bleibt in diesem Zeitraum geschlossen. Bei unaufschiebba-
ren Notfällen können sich die Bürger*innen an die Infothek und an das 
Servicetelefon des Sozialreferats, Telefon 233-96833 wenden. Grund für 
die Einschränkungen ist die Entlastung der Kolleg*innen in den Sozialbür-
gerhäusern, die im Rahmen der Ukraine-Krise in anderen Bereichen – vor 
allem im Asylbewerberleistungsgesetz (AsylbLG) – ausgeholfen haben. Die 
Einschränkung des Publikumsverkehrs an den Dienstagen soll die Abarbei-
tung der entstandenen Rückstände ermöglichen. Das Jobcenter ist auch 
dienstags zu den üblichen Öffnungszeiten (8 bis 12 Uhr) ohne Einschrän-
kungen für den Publikumsverkehr erreichbar. Kund*innen des Jobcenters 
stehen hier alle Fachlichkeiten wie die Services der Eingangszonen, des 
Bereiches Geldleistungen und des Bereiches Markt und Integration regulär 
zur Verfügung.

http://www.spurensuche-theatertreffen.de
http://www.pathosmuenchen.de/spielplan
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Motiv von Franziska Schrödinger auf der Kunstinsel Lenbachplatz
(15.6.2022) Am Billboard auf der Kunstinsel am Lenbachplatz ist ab Diens-
tag, 21. Juni, bis Mitte August das neue Motiv „Hinblick“ von Franziska 
Schrödinger zu sehen. Mit ihren großformatigen Fotografien „Aussicht“ 
und „Geranie“ befasst sie sich mit der Umdeutung des Naturbegriffs und 
individuell geprägter Wahrnehmung von Landschaften am Beispiel des 
Alpenvorlands. Dort werden, wie in vielen anderen ländlichen Regionen, 
Natur und Zivilisation durch Infrastruktur voreinander geschützt. Franziska 
Schrödinger beschäftigt sich mit Landschaft als kulturellem Konzept und 
verbindet in ihrem Werk „Hinblick“ reelle und virtuelle Konstruktionen.
Die Kunstinsel am Lenbachplatz wird im Rahmen von Public Art München 
bespielt und kuratiert. Informationen unter www.publicartmuenchen.de 
und unter www.franziska-schroedinger.de.

Online-Veranstaltungen des Bauzentrums München
(15.6.2022) Das Bauzentrum München lädt am Dienstag, 21. Juni, zu fol-
genden Online-Veranstaltungen ein:
- 	 In Kooperation mit dem Bauherren-Schutzbund e.V. (BSB) 2022 findet 

um 18 Uhr ein Online-Infoabend „Baubegleitung – Qualitätskontrolle bei 
der Ausführung“ statt. Die Teilnahme ist kostenfrei. Eine Online-Anmel-
dung ist erforderlich unter https://t1p.de/baubegleitung.

	 Die Anforderungen an die Bauausführung sind erheblich gestiegen. Vor 
allem energiesparendes Bauen erfordert einen hohen Standard. Die 
Vernetzung von Bauleistungen und technischem Ausbau wird immer 
umfangreicher und komplexer. Andreas Schmitt, Architekt und Bauher-
renberater des BSB, zeigt, wie sich Bauherr*innen durch eine fachmän-
nische, unabhängige Baubegleitung unterstützen lassen können und 
veranschaulicht dies an Hand von Beispielen aus seiner Beraterpraxis.

- 	 In Kooperation mit der Volkshochschule SüdOst beginnt um 18.30 
Uhr der Online-Vortrag „Wattbewerb für Bürger*innen: Mieterstrom 
– Energiewende im eigenen Gebäude“. Die Teilnahme ist kostenfrei. 
Eine Anmeldung ist erforderlich unter https://t1p.de/EnergieWende.	
Als Mieterstrom wird Strom bezeichnet, der in Solaranlagen auf dem 
Dach eines Wohngebäudes erzeugt und an Letztverbraucher*innen 
(insbesondere Mieter*innen) in diesem Gebäude oder im selben Quar-
tier ohne Netzdurchleitung geliefert wird. Katharina Habersbrunner vom 
Bündnis Bürgerenergie e.V. erklärt, welche Mieterstrom-Modelle sich 
für kommunale und gewerbliche Gebäude und auch für Wohnungs-
eigentümer-Gemeinschaften eignen. Diese Veranstaltung unterstützt 
Wattbewerb München unter muenchen.de/wattbewerb.

Anmeldungen sind ausschließlich online möglich. Weitere Infos im Internet 
unter veranstaltungen.muenchen.de/bauzentrum, per E-Mail an bauzent-
rum@muenchen.de oder telefonisch unter 546366-0.

http://www.publicartmuenchen.de 
http://www.franziska-schroedinger.de
https://t1p.de/baubegleitung
https://t1p.de/EnergieWende
http://muenchen.de/wattbewerb
http://veranstaltungen.muenchen.de/bauzentrum
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Rundgänge für Senior*innen im Jüdischen Museum München
(15.6.2022) Jeden dritten Dienstag um 14 Uhr bietet das Jüdische Mu-
seum München speziell für Senior*innen kostenlose Rundgänge an; am 
Dienstag, 21. Juni, wird um 14 Uhr eine Einführung in die Dauerausstellung 
angeboten: Leben und Tradition. Grundlagen des Judentums.
Die Gebote der Tora prägen große und kleine Ereignisse im Leben jü-
disch-religiöser Familien. Sie haben ihren Platz im Alltag und an Festtagen 
und ordnen das Leben. Doch was sind diese Regeln, warum gibt es sie 
und was bedeuten sie für Jüdinnen und Juden? Die Antworten sind so 
vielfältig wie das Judentum selbst. Der Rundgang in der Dauerausstellung 
beleuchtet verschiedene Aspekte der jüdischen Religionspraxis und behan-
delt dabei die Bedeutung der Feiertage, der Speisegesetze sowie beson-
derer Ereignisse im Lebenszyklus. 
Weitere Termine sind dienstags am: 19. Juli , 16. August , 20. September 
sowie 11. Oktober jeweils um 14 Uhr. 
Der Zugang zu den Veranstaltungs- und Ausstellungsflächen ist rollstuhlge-
recht. Für zusätzliche Unterstützung bitte vor Ort an den Besucherservice 
wenden. Detaillierte Informationen, Themen und Anmeldung unter
https://juedisches-museum-muenchen.de/kalender.

Moderne Schnitzeljagd „kreuz & quer“ in Trudering
(15.6.2022) Auch in diesem Sommer geht es wieder „kreuz & quer“ durch 
die Stadt: Das rasante Boxensuchspiel kreuz & quer des Mobilitätsreferats 
der Landeshauptstadt München kommt nach Trudering. Von Mittwoch, 22. 
Juni, bis Mittwoch, 20. Juli, können alle Kinder und Familien kostenfrei an 
dem beliebten Lauf- und Suchspiel teilnehmen.
Im Aktionszeitraum sind an verschiedenen Standorten in Trudering Spielbo-
xen aufgehängt. Ziel des Spiels ist es, allein oder im Team möglichst viele 
Boxen zu finden und dabei Kilometer und Punkte zu sammeln. Fortbewe-
gen dürfen sich die Spieler*innen dabei nur mit reiner Muskelkraft, also zu 
Fuß, mit dem Fahrrad oder dem Tretroller. Unter kreuzundquer.de kann der 
Punktestand verfolgt werden. 
Die kreuz & quer-Schnitzeljagd des Mobilitätsreferats motiviert Kinder und 
Familien, das eigene Stadtviertel zu Fuß, mit dem Fahrrad oder dem Rol-
ler zu erkunden. Das macht nicht nur Spaß, sondern ist auch gesund für 
Mensch und Umwelt. Darüber hinaus fördert das Spiel die Selbstständig-
keit der Kinder, sich eigenständig und sicher im eigenen Quartier zu bewe-
gen. Zuletzt haben die Spieler*innen pro Aktionszeitraum zwischen 50.000 
und 80.000 Kilometer zurückgelegt. 
Die Spielkarten werden in den Truderinger Grundschulen ausgeteilt und 
sind zusätzlich in der Stadtbibliothek Waldtrudering sowie dem Stadtteilla-
den und dem Familienzentrum in Trudering erhältlich. Für die beste Grund-
schule und die drei besten Teams gibt es tolle Preise zu gewinnen. Die 
Teilnahme ist kostenfrei. Alle Informationen zu kreuz & quer 
finden sich auf der Website kreuzundquer.de.

https://juedisches-museum-muenchen.de/kalender
http://kreuzundquer.de
http://kreuzundquer.de
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Mittwoch, 15. Juni 2022

Ausübung von Vorkaufsrechten ohne beihilferechtliche und steuer-
rechtliche Würdigung
Antrag Stadtrats-Mitglieder Professor Dr. Jörg Hoffmann, Gabriele Neff, 
Richard Progl und Fritz Roth (FDP BAYERNPARTEI Stadtratsfraktion) vom 
22.10.2021

Psychologische Betreuung der Münchner Kriegsgeneration
Antrag Stadtrats-Mitglieder Alexandra Gaßmann, Dr. Evelyne Menges und 
Rudolf Schabl (Fraktion CSU mit Freie Wähler) vom 8.3.2022
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Ausübung von Vorkaufsrechten ohne beihilferechtliche und steuer-
rechtliche Würdigung
Antrag Stadtrats-Mitglieder Professor Dr. Jörg Hoffmann, Gabriele Neff, 
Richard Progl und Fritz Roth (FDP BAYERNPARTEI Stadtratsfraktion) vom 
22.10.2021

Antwort Kommunalreferentin Kristina Frank:

Zunächst möchte ich mich für die gewährte Fristverlängerung bedanken. 
In Ihrem Antrag beauftragten Sie die Verwaltung, dem Stadtrat darzustel-
len, wie rechtliche Vorgaben bei der Ausübung von Vorkaufsrechten umge-
setzt werden.
Ihr Einverständnis vorausgesetzt, beantworten wir die von Ihnen gestellten 
Fragen wie folgt:

Frage 1:
Welche beihilferechtlichen und steuerrechtlichen Vorgaben werden regel-
mäßig im Zuge der Ausübung bzw. Vorbereitung von Vorkaufsrechten über-
prüft, in welchen Fällen und aus welchen Gründen wird darauf verzichtet?“

Antwort:
Hierzu teilt das Referat für Stadtplanung und Bauordnung (PLAN) Folgen-
des mit:

„Sollen Ankäufe der städtischen Wohnungsbaugesellschaften in Erhal-
tungssatzungsgebieten mittels einer Stammkapitalerhöhung durch die Lan-
deshauptstadt München finanziert werden, ist für jede Kapitalerhöhung im 
Vorfeld sicherzustellen, dass diese Zuwendung beihilferechtskonform ist. 

Rechtsgrundlage für die Prüfung der beihilferechtlichen Zulässigkeit ist 
grundsätzlich Art. 107 Abs. 1 des Vertrages über die Arbeitsweise der 
Europäischen Union (AEUV). Danach sind staatliche oder aus staatlichen 
Mitteln gewährte Beihilfen gleich welcher Art, die durch Begünstigung 
bestimmter Unternehmen und Produktionszweige den Wettbewerb verfäl-
schen oder zu verfälschen drohen, mit dem Gemeinsamen Markt unverein-
bar, soweit sie den innergemeinschaftlichen Handel beeinträchtigen. Die 
Gewährung staatlicher Beihilfen ist damit grundsätzlich verboten. In jedem 
Ankaufsfall wird folglich überprüft, ob eine unzulässige Beihilfe vorliegt.“

Die Stadtkämmerei (SKA) ergänzt hierzu:
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„Im Zuge der Prüfung der Ausübung von Vorkaufsrechten (VKR) erfolgt im-
mer eine umsatzsteuerrechtliche Überprüfung. Dabei werden die Vorgaben 
von § 1 Abs. 1a UStG (Geschäftsveräußerung im Ganzen), § 4 Nr. 9a UStG 
(Umsatzsteuerbefreiung für Umsätze, die unter das Grunderwerbsteuer-
gesetz fallen), § 9 Abs. 2 und Abs. 3 UStG (Verzicht auf die Umsatzsteuer-
befreiung für Umsätze im Sinne § 4 Nr. 9a UStG), § 15a Abs. 8 UStG (Be-
richtigung des Vorsteuerabzugs bei einer steuerbefreiten Veräußerung von 
Wirtschaftsgütern), § 15a Abs. 10 UStG (Übergang der Verpflichtung zur 
Berichtigung des Vorsteuerabzugs auf den Erwerber bei einer Geschäfts-
veräußerung im Ganzen), § 13b Abs. 5 i.V.m. Abs. 2 Nr. 3 UStG (Übergang 
der Umsatzsteuerschuld auf den Leistungsempfänger bei umsatzsteuer-
pflichtigen Umsätzen, die unter das Grunderwerbsteuergesetz fallen) und 
§ 15 Abs. 1 Satz 1 Nr. 4 i.V.m. Abs. 2 Satz 1 und Abs. 4 UStG (Vorsteuerab-
zug) geprüft.

Vor der Ausübung von Vorkaufsrechten für die LHM wird keine Überprü-
fung von ertragsteuerrechtlichen Vorgaben vorgenommen, da dies nicht er-
forderlich ist. Denn die LHM ist gemäß § 1 Abs. 1 Nr. 6 KStG lediglich mit 
ihren Betrieben gewerblicher Art ertragsteuerpflichtig. Hierbei handelt es 
sich gemäß § 4 Abs. 1 KStG nur um Einrichtungen, die einer nachhaltigen 
wirtschaftlichen Tätigkeit zur Erzielung von Einnahmen außerhalb der Land- 
und Forstwirtschaft dienen und die sich innerhalb der Gesamtbetätigung 
der LHM wirtschaftlich herausheben. Die Vorgaben in §§ 24 und 25 BauGB 
sowie Art. 39 BayNatSchG, unter denen VKR zugunsten der LHM ausge-
übt werden, können jedoch für die erworbenen Grundstücke faktisch zu 
keiner wirtschaftlichen Verwendung im Sinne von § 4 Abs. 1 KStG führen. 
Insoweit ist es auszuschließen, dass durch die Ausübung eines VKR für die 
LHM die ertragsteuerlichen Belange der LHM berührt sind.“

Frage 2:
In welchen Fällen ist ein Private-Investor-Test obligatorisch, in welchen Fäl-
len wird ein solcher durchgeführt, wann und aus welchen Gründen wird da-
rauf verzichtet? Wie wird verfahren, wenn ein Private-Investor-Test negativ 
ausfällt bzw. ausfallen könnte?

Antwort:
Das PLAN äußert sich hierzu wie folgt:

„In jedem Ankaufsfall wird, wie oben dargelegt, zunächst auf Tatbestand-
sebene überprüft, ob eine unzulässige Beihilfe vorliegt. Dabei ist insbe-
sondere zu untersuchen, ob eine Begünstigung des Unternehmens durch 
die Zuwendung vorliegt. Eine Begünstigung im Sinne des Art. 107 Abs. 1 
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AEUV ist jede wirtschaftliche Vergünstigung, die ein Unternehmer unter 
normalen Marktbedingungen, d.h. ohne Eingreifen des Staates, nicht er-
halten könnte. Um festzustellen, ob die Beteiligung der öffentlichen Hand 
am Kapital eines Unternehmens eine staatliche Beihilfe darstellt, wird der 
sog. Private-Investor-Test angewendet. Bei dem Private-Investor-Test wird 
sodann überprüft, ob die Kapitalmaßnahme eine marktübliche Rendite er-
warten lässt, so dass ein mit der LHM vergleichbarer oder fiktiver privater 
Investor bereit gewesen wäre, dieselbe Finanzierungsmaßnahme durch-
zuführen. Ob Unternehmen durch eine finanzielle Zuwendung der LHM 
eine ökonomisch irrationale, Art. 107 Abs. 1 AEUV zuwider laufende Bes-
serstellung im Wettbewerb erfahren, hängt letztlich von der unter Berück-
sichtigung der konkreten Marktbedingungen zu beantwortenden Frage ab, 
ob die jeweilige Zuwendung eine finanzwirtschaftlich vertretbare Rendite 
verspricht oder nicht. Ausschlaggebend ist also ein angemessener Gegen-
wert für die Landeshauptstadt München. Dieser liegt vor, wenn durch die 
Stammkapitalerhöhung der Unternehmenswert entsprechend gesteigert 
werden kann. Von einer Unternehmenswertsteigerung kann ausgegangen 
werden, wenn die zum Zeitpunkt der Investitionsentscheidung angenom-
mene Rendite als auskömmlich angesehen werden kann, wobei bei der 
Frage nach der Auskömmlichkeit alle den Unternehmenswert beeinflus-
senden Faktoren berücksichtigt werden, wie beispielsweise zu antizipie-
rende Wertsteigerungen vor dem Hintergrund der zu erwartenden Entwick-
lung auf dem Münchner Immobilienmarkt. 

In den bisher ausgeübten Vorkaufsrechtsfällen wurde über die Bareinlage 
systematisch sicher gestellt, dass die Eigenkapitalrendite nach dem Voll-
ständigen Finanzplan (VoFi), also entsprechend der klassischen Investiti-
onsentscheidungsparameter, nicht kleiner als Null werden kann, da die 
Bareinlage immer so hoch angesetzt werden soll, dass die jeweilige Woh-
nungsbaugesellschaft keinen Verzehr liquider Mittel verzeichnen muss.

Die prognostizierte kaufmännische Eigenkapitalrendite des Ankaufsobjekts 
wird im Rahmen der Vorkaufsrechtsfälle gesondert durch die Wohnungs-
baugesellschaft berechnet. Dabei werden über die Ein- und Auszahlungen 
hinaus auch die Abschreibungen berücksichtigt. In diesen Fällen werden 
die Berechnungsmethodik und Annahmen überprüft, um festzustellen, ob 
eine ausreichende Unternehmenswertsteigerung angenommen werden 
kann. So nahmen die Gesellschaften in der Vergangenheit beispielsweise 
teilweise vereinfachend an, dass nach dem Ankauf ein vollständiger Mie-
terwechsel stattfindet, was in der Realität so nicht passieren würde, die 
Rendite aber rechnerisch verschlechtert. Weiter werden in den Immobilien-
wert zum Ende des Betrachtungszeitraumes keine Wertsteigerungen der 
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Objekte eingerechnet, was im Münchner Raum die Gegebenheiten nicht 
korrekt abbildet und von einem privaten Dritten in einer vergleichbaren 
Ausgangslage dagegen beim Kauf sicherlich antizipiert würde. Weiter wird 
vor allem auch die Einschätzung des städtischen Bewertungsamtes be-
rücksichtigt, welches seitens der Gesellschafterin Landeshauptstadt Mün-
chen die solideste Einschätzung einer Investition treffen kann.

Sofern der Private-Investor-Test negativ ausfällt, gibt es die Möglichkeit 
einer weiteren Prüfung im Sinne des Art. 107 ff. AEUV. Hierbei ist unter 
anderem zu prüfen, ob die Kapitalzuführung die Voraussetzungen für eine 
Freistellung von der Notifizierungspflicht gemäß dem DAWI-Freistellungs-
beschluss (Dienstleistungen von allgemeinem wirtschaftlichem oder sozia-
lem Interesse) erfüllt.“

Frage 3:
Welche Vorgaben bezüglich der Gewinnerzielungsabsicht enthalten die 
Satzungen der städtischen Wohnungsbaugesellschaften und wie werden 
diese (auch beeinflusst durch Stadtratsentscheidungen) in der Praxis ein-
gehalten?

Antwort:
Das PLAN äußert sich hierzu wie folgt:

„Derzeit liegen die Unternehmensrenditen der städtischen Wohnungsbau-
gesellschaften GWG und GEWOFAG in der Bandbreite vergleichbarer Woh-
nungsunternehmen aus dem privaten und öffentlichen Bereich, allerdings 
im unteren Bereich. Die geringeren Unternehmensrenditen im Vergleich 
zu anderen Unternehmen der Privatwirtschaft sind vor dem Hintergrund 
der Erfüllung des öffentlichen Auftrags zur Schaffung und Bereitstellung 
bezahlbaren Wohnraums nachvollziehbar. Eine konkrete Gewinnerzie-
lungsabsicht ist aktuell in den Satzungen der städtischen Wohnungsbau-
gesellschaften nicht mehr vorgesehen. Die jeweilige Geschäftsführung ist 
jedoch gemäß § 1 Nr. 1 der Geschäftsordnung der Geschäftsführung dazu 
verpflichtet, die Interessen der Gesellschaft zu wahren und zu fördern.

Gemäß Artikel 95 der Gemeindeordnung für den Freistaat Bayern sind 
die Gesellschaften verpflichtet, sparsam und wirtschaftlich zu handeln. 
Die Erwirtschaftung eines Jahresüberschusses wird daher jährlich in den 
strategischen Zielen der Wohnungsbaugesellschaften festgeschrieben und 
vom Stadtrat jedes Jahr beschlossen (zuletzt Sitzungsvorlagen Nr. 20-26/V 
03491). Bis zum Jahr 2030 verzichtet die Landeshauptstadt München auf 
jährliche Gewinnausschüttungen, um die Gewinne in den Gesellschaf-
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ten zu belassen und für den Wohnungsneubau einzusetzen (aktuelle Be-
schlussfassung des Stadtrates am 19.2.2022, Sitzungsvorlagen Nr. 20-26/V 
00673).

Die Wohnungsunternehmen planen ihre Jahresergebnisse und deren Ver-
wendung im Rahmen der 5-jährigen Wirtschaftsplanung, die in den jewei-
ligen Aufsichtsratsgremien beschlossen werden. Die jährlichen Gewinne 
und Investitionen werden in der Jahresabschlussprüfung vom Jahresab-
schlussprüfer testiert und dem Aufsichtsrat zur Behandlung vorgelegt. 
Dem Stadtrat wird über den Jahresabschluss und die Wirtschaftsplanung 
der Wohnungsunternehmen in den Beschüssen „Beteiligungssteuerung, 
Ziele und Berichte“ jährlich im Juli und im Oktober in der Vollversammlung 
berichtet (zuletzt Sitzungsvorlagen Nr. 20-26/V 03491 und 
20-26/V 04276).“

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten. 
Wir gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Psychologische Betreuung der Münchner Kriegsgeneration
Antrag Stadtrats-Mitglieder Alexandra Gaßmann, Dr. Evelyne Menges und 
Rudolf Schabl (Fraktion CSU mit Freie Wähler) vom 8.3.2022

Antwort Gesundheitsreferentin Beatrix Zurek:

Sie beantragen, dass „der Münchner Kriegsgeneration psychologische 
Hilfe zur Verarbeitung ihrer eigenen, jetzt wieder aufkommenden, traumati-
schen Kriegserlebnisse durch das Sozialreferat angeboten wird. Der für alle 
nicht erwartete Krieg in der Ukraine, mit dem Einmarsch der russischen Ar-
mee, bringt bei vielen älteren Menschen, die den Zweiten Weltkrieg selbst 
noch als Kind erlebt haben, traumatische, furchtbare Erinnerungen hoch, 
die sie selbst schon seit langem als verarbeitet geglaubt haben. Diesen 
älteren Mitbürgerinnen und Mitbürgern ist ein gezieltes psychologisches 
Angebot zu machen.“

Ihr Einverständnis vorausgesetzt erlaube ich mir, Ihren Antrag als Brief zu 
beantworten und teile Ihnen auf dem Wege Folgendes mit: 

Die Landeshauptstadt München verfügt über ein gut ausgebautes Netz 
mit spezifischen Angeboten sowohl für akut Traumatisierte als auch durch 
Traumata in der Vergangenheit belastete Menschen. Ein Tätigwerden des 
Oberbürgermeisters im Rahmen einer dringlichen Anordnung ist aus Sicht 
des Gesundheitsreferats (GSR) daher nicht angezeigt.

Im Folgenden werden die vorhandenen Angebote aufgezeigt.
 
Angebote für traumabelastete Menschen in München:
Das Trauma Hilfe Zentrum München e.V. (THZM) leistet mit seinen nieder-
schwelligen Beratungs- und Stabilisierungsangeboten einen wesentlichen 
Beitrag zur Versorgung traumabelasteter Menschen in München. Bereits 
vor Ausbruch des Kriegs in der Ukraine hatte diese Einrichtung die Gruppe 
der älteren Menschen mit traumatisierenden Kindheitserfahrungen mit 
ihren spezifischen Bedürfnissen im Blick und ist in Fachkreisen als An-
sprechpartnerin für diese Zielgruppe bekannt. Der Verein plant bereits eine 
Veranstaltung für Senior*innen, die der Münchner Kriegsgeneration ange-
hören und sich durch die derzeitigen Geschehnisse akut belastet fühlen. 
Das THZM ist langjähriger Kooperationspartner des GSR und wird durch 
das GSR bezuschusst. 

Ein weiter gefasstes Angebot, das in München für Senior*innen in Krisen-
situationen und belastenden Lebenslagen häufig die erste Anlaufstelle dar-
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stellt, ist die TelefonSeelsorge der Erzdiözese München und Freising sowie 
des Evangelischen Beratungszentrums München e.V. (ebz). Sie ist an sie-
ben Tagen jeweils rund um die Uhr erreichbar. Das Angebot ist kostenfrei 
und auf Wunsch anonym und richtet sich an alle Menschen unabhängig 
von ihrer Glaubensgemeinschaft. Die Beratung erfolgt durch intensiv aus-
gebildete und geschulte Ehrenamtliche, die bei Bedarf an geeignete Ein-
richtungen, z.B. mit dem Schwerpunkt Trauma, weitervermitteln können.

Eine weitere wichtige Anlaufstelle der Erzdiözese München und Freising 
stellt die Münchner Insel dar. Diese zentral am Marienplatz gelegene Ein-
richtung versteht sich als psychologische und psychosoziale Fachstelle, die 
Menschen in akuten Konfliktsituationen und bei drängenden Lebensfragen 
Krisen-, Lebensberatung und Information anbietet und sie bei Bedarf an 
geeignete weiterführende Angebote vermittelt.  

Kostenlose Hilfe bei Krisen aller Art bietet rund um die Uhr an 365 Tagen 
im Jahr auch der Krisendienst Psychiatrie Oberbayern. Fachkräfte verschie-
dener Berufsgruppen beraten und unterstützen bei psychischen Krisen und 
psychiatrischen Notfällen, so auch im Fall von akuten Belastungsreaktio-
nen oder Traumafolgestörungen. Die Mitarbeitenden der Leitstelle beraten 
telefonisch, vermitteln zeitnah an weitere Dienste und bei Bedarf steht 
den Betroffenen auch ein mobiles Einsatzteam vor Ort zur Seite. 

Der Verein „DIE ARCHE – Suizidprävention und Hilfe in Lebenskrisen e.V.“ 
bietet Menschen ebenfalls Hilfe und Unterstützung in Krisen. Hauptauf-
gabe der ARCHE ist die ambulante Suizidprävention und Kriseninterven-
tion. Die Einrichtung versteht sich jedoch auch als Ansprechpartnerin im 
Falle der Betroffenheit von seelischen Traumata. Die telefonischen oder 
persönlichen Beratungsgespräche sind kostenlos und auf Wunsch anonym. 

Nicht zuletzt gibt es in München vier Gerontopsychiatrische Dienste 
(GpDi), die als Beratungseinrichtungen für ältere Menschen ab ca. 60 Jah-
ren und ihre Angehörigen genutzt werden können. Psychiater*innen, Psy-
cholog*innen und Sozialpädagog*innen beraten und unterstützen hier bei 
psychischen Erkrankungen oder seelischen Problemen. 
Hausbesuche sind nach Vereinbarung möglich. Es besteht eine enge Zu-
sammenarbeit mit Hausärzt*innen und Pflegediensten, (teil-)stationären 
Einrichtungen, den Alten- und Service-Zentren (ASZ) und der Bezirkssozial-
arbeit.  
 
Sollte Beratung nicht ausreichend sein und eine behandlungsbedürftige 
Angst- oder Belastungsstörung bestehen, bieten mehrere psychiatrische 
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Kliniken ein traumaspezifisches Angebot. Hierzu gehört beispielsweise die 
Psychotherapeutische Hochschulambulanz & Traumaambulanz des Lehr-
stuhls für Klinische Psychologie und Psychotherapie der Ludwig-Maximili-
ans-Universität München. Deren Angebot richtet sich an alle Betroffenen, 
die unter starken psychischen Belastungen leiden und deshalb in ihrer 
Lebensqualität stark eingeschränkt sind. Die Einrichtung hat sich u.a. auf 
die Behandlung der Posttraumatischen Belastungsstörung (PTBS) und wei-
terer Traumafolgestörungen spezialisiert.

Auch die Ambulanz für Psychiatrie und Psychotherapie im Max-Planck-In-
stitut ist für die Beratung, Diagnostik und Therapie von Patient*innen mit 
unterschiedlichen psychischen Problemen, zu denen auch Belastungskri-
sen zählen, zuständig. Die Ambulanz hält neben anderen Angeboten eine 
tägliche offene telefonische Sprechstunde für alle Münchner Bürger*innen 
vor.

Ebenso bietet die Psychosomatische Ambulanz im Klinikum rechts der Isar 
Behandlung u.a. auch mit einem Schwerpunkt auf dem Gebiet der Trauma-
folgestörungen an.

Angebote der kommunalen Altenhilfe für Senior*innen in München:
Das Sozialreferat stellt im Rahmen seiner freiwilligen und gesetzlichen 
Leistungen umfangreiche psychosoziale Beratungsangebote zur Verfü-
gung. Diese Leistungen, auch und im Besonderen für die Kriegsgeneratio-
nen, werden zum einen durch eigene Dienste zur Verfügung gestellt, wie 
z.B. die Bezirkssozialarbeit 60plus oder das städtische ASZ. Zum anderen 
gibt es umfangreiche und vielfältige Angebote der Trägerlandschaft. Dazu 
zählen die Angebote der ASZ der Wohlfahrtsverbände, Beratungsstellen 
für ältere Menschen und Angehörige, der Beratungsstelle für ältere Men-
schen und ihre Angehörigen der israelitischen Kultusgemeinde und ande-
rer spezifischer Beratungsstellen sowie aufsuchende Angebote wie SAVE 
oder Präventive Hausbesuche und Betreuungsangebote in Seniorenwohn-
anlagen. In der Beschlussvorlage „Soziale Angebote und Maßnahmen ge-
gen Einsamkeit in München“ (Nr. 20-26/V 04372) werden sie differenziert 
dargestellt und beschrieben.
 
Das Hauptaugenmerk aller genannten Angebote liegt dabei in der Informa-
tion über Hilfsangebote und/oder der Weitervermittlung an die geeignete 
Stelle. Eine gezielte psychologische Betreuung für retraumatisierte ältere 
Menschen sowohl der deutschen Kriegsgeneration als auch der älteren 
Münchner*innen, die z.B. nach dem Bosnienkrieg nach Deutschland ge-
kommen sind, liegt nicht in der Kompetenz und dem Angebotsspektrum 
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dieser Dienste. Die weitergehenden Angebote zur psychologischen Un-
terstützung werden durch die sozialpsychiatrischen und gerontopsychia-
trischen Dienste sowie weitere Beratungsdienste übernommen. Im Be-
darfsfall werden diese Angebote von den ASZ und der Bezirkssozialarbeit 
vermittelt oder es erfolgt eine Kooperation im Einzelfall.

Aktueller Bedarf der Münchner Senior*innen mit Kriegs- und Flucht- 
erfahrung
Sorgen und Ängste der älteren Menschen im Zusammenhang mit dem 
Krieg in der Ukraine werden laut Angaben des Sozialreferats in den Ein-
zelkontakten in den ASZ, den Beratungsstellen und den Kontakten der 
Bezirkssozialarbeit durchaus von den Betroffenen thematisiert und im 
Rahmen der oben beschriebenen Möglichkeiten bearbeitet. Konkrete Aus-
sagen zum Bedarf oder belastbares Datenmaterial konnten seitens des 
Sozialreferats allerdings nicht zur Verfügung gestellt werden. 
Um einen eventuellen Bedarf an „psychologischer Hilfe“ der Münchner 
Senior*innen mit Kriegs- und Fluchterfahrung zu eruieren, erfolgte durch 
das GSR eine Abfrage bei Institutionen, die für ältere Menschen mit psy-
chischen Belastungen zur Verfügung stehen, inwiefern vermehrte oder ver-
änderte Anfragen aus dieser Personengruppe zu verzeichnen sind.  
 
Hierzu berichtete der Krisendienst Psychiatrie Oberbayern, dass vor allem 
zu Beginn des Krieges in der Ukraine vereinzelt telefonischer Beratungsbe-
darf zu diesem Thema festgestellt wurde.

Von Seiten der Telefonseelsorge wurde rückgemeldet, dass es seit Be-
ginn des Kriegs in der Ukraine eine Zunahme von Anrufen der „Münchner 
Kriegsgeneration“ gibt. Häufig handelt es sich um Senior*innen mit Fluch-
terfahrung, z.B. aus Schlesien. Auch transgenerationale Faktoren spielen 
eine Rolle: So rufen auch Klient*innen an, die Kriegserlebnisse von ihren 
Eltern oder Großeltern übermittelt bekamen.  
Insgesamt hat die Zahl der Anrufe im weiteren Verlauf des Kriegs wieder 
stark abgenommen und ist weiterhin rückläufig. Die Anrufer*innen möch-
ten sich durch das Gespräch entlasten und gehört werden. Diesem Be-
dürfnis kann durch das Angebot der Telefonseelsorge sehr gut Rechnung 
getragen werden. Es ergab sich bisher kein Bedarf an Weitervermittlung, 
weder in ein traumatherapeutisches Stabilisierungs- oder Behandlungsan-
gebot noch in eine Selbsthilfegruppe.  

In den vier Münchner Gerontopsychiatrischen Diensten konnte bisher kein 
Zuwachs an Klient*innen beobachtet werden. Krieg und Kriegserinnerun-
gen seien bei bestehendem Klientel jedoch vermehrt Thema, worauf sich 
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die Dienste gut vorbereitet fühlten. Es wird derzeit kein Bedarf an zusätz-
lichen Konzepten oder personellen Kapazitäten gesehen; präventive bzw. 
psychoedukative Arbeit zum Thema Trauma sei bereits Bestandteil des 
regulären Angebots.

An das TraumaHilfeZentrum (THZM) wurden bisher ebenfalls keine Anfra-
gen von Senior*innen aus der Kriegsgeneration herangetragen. Es handelt 
sich bei dieser Personengruppe nach Einschätzung der Fachkräfte in der 
Regel nicht um Erkrankte mit einem traumatherapeutischen Behandlungs-
bedarf, eher um ein Bedürfnis dieser Menschen, wahrgenommen und 
gehört zu werden. Im Falle des Auftretens von Symptomen einer Trauma-
folgestörung sieht sich das THZM mit seinen stabilisierenden Angeboten 
und bei Bedarf der Möglichkeit einer Weiterentwicklung in ein traumathera-
peutisches Angebot zuständig und aufnahmebereit. 

Das Selbsthilfezentrum München gibt an, mit seinen zahlreichen Initiativen 
für Senior*innen thematisch breit aufgestellt und unverändert stark nach-
gefragt zu sein. Das Zentrum erhält keine Anfragen, die durch den Krieg in 
der Ukraine ausgelöst wären und eigene Kriegserlebnisse thematisieren. 
Initiativen wie „Kriegsenkel e.V.“ oder „Kinder von gestern e.V. – Jugend-
zentrum für Senioren“ böten älteren Münchner Bürger*innen die Mög-
lichkeit zum Austausch im Hinblick auf eigene Kriegserlebnisse und seien 
Angebote, an die potentiell Anfragende vermittelt werden könnten. Die Ini-
tiative Retla e.V. hat zudem mit dem in der Öffentlichkeit stark beworbenen 
Projekt „Telefon-Engel“ während der Corona-Krise ein Angebot ins Leben 
gerufen, bei dem freiwillige Helfer*innen mit Senior*innen „Gespräche ge-
gen Einsamkeit“ führen und diesen bei Interesse Patenschaften anbieten. 
Dieses Angebot kann auch für Gespräche über Kriegserfahrungen genutzt 
werden. 
Die Koordination für Psychiatrie und Suchthilfe im Gesundheitsreferat un-
terstützt die Bekanntmachung der genannten Angebote in den relevanten 
städtischen Referaten und in den Medien sowie die Vernetzung der Insti-
tutionen untereinander. Dies gewährleistet, dass Hilfesuchende bei Bedarf 
auch das passende Angebot finden.

Um Kenntnisnahme der vorstehenden Ausführungen wird gebeten. Ich 
gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Anträge und Anfragen  
aus dem Stadtrat 
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Beschleunigung der Stellenbesetzung zwecks Wohngeldbe- 
willigungen 
Antrag Stadträtinnen Sabine Bär und Alexandra Gaßmann (Stadt- 
ratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 

 
Krisenkonzept in der öffentlichen Verwaltung dringend not- 
wendig 
Antrag Stadträtinnen Sabine Bär und Alexandra Gaßmann (Stadt- 
ratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 

 
Aufsuchende, mehrsprachige Gesundheitsberatungsangebote  
in den Stadtvierteln stärken 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas  
Lechner und Brigitte Wolf (DIE LINKE. / Die PARTEI Stadtratsfrak- 
tion) 
 
Gesundheitliche Versorgung und Gesundheitsförderung in der  
Stadtplanung verankern 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas  
Lechner und Brigitte Wolf (DIE LINKE. / Die PARTEI Stadtratsfrak- 
tion) 
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Antrag 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 

 
  15.06.2022 

 
 

Beschleunigung der Stellenbesetzung zwecks Wohngeldbewilligungen 
 
Die Landeshauptstadt München wird aufgefordert, die notwendigen Stellen im Sozialreferat, 
die sich mit der Bewilligung des Wohngeldes befassen, in einem beschleunigten Verfahren zu 
besetzen. Außerdem soll sichergestellt werden, dass Anträge in Zukunft im End-to-End 
Verfahren digitalisiert ablaufen. 
 

Begründung 
 
Die Bearbeitungszeiten, welche derzeit bis zu 9 Monaten betragen, sind nicht hinnehmbar für 
die betroffenen Antragstellerinnen und Antragsteller. Dabei handelt es sich um eine soziale 
Leistung des Amtes, welche dringend von den Antragstellerinnen und Antragstellern benötigt 
wird. Ein wichtiger Aspekt ist, dass verspätete Auszahlungen zu Kündigungen des 
Mietverhältnisses führen können, was die betroffenen Personen enorm belastet. Dies muss in 
jedem Falle verhindert werden. Ein weiterer wichtiger Aspekt wäre, dass optimierte, digitale 
Prozesse zu Arbeitserleichterungen für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter führen würden 
und diese stetig im Arbeitsalltag entlasten könnten.  
 
 
 

Alexandra Gaßmann (Initiative)   Sabine Bär 
Stadträtin       Stadträtin 
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An Herrn  
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Dieter Reiter  
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Krisenkonzept in der öffentlichen Verwaltung dringend notwendig  

 

Die Landeshauptstadt München wird aufgefordert, ein Krisenkonzept in der öffentlichen 

Verwaltung, mit geeigneten Pufferansätzen, einzuführen.  

 

Begründung 

 

Die Corona-Pandemie und der aktuelle Ukrainekrieg zeigen auf, wie wichtig eine 

funktionierende Verwaltung in diesen Ausnahmesituationen wirklich ist, um die Bedürfnisse 

und Anliegen der Bürger weiterhin am effizientesten sicherzustellen. Vor allem soll durch das 

Krisenkonzept eine Entlastung der Mitarbeiter in der öffentlichen Verwaltung herbeigeführt 

werden. Dieses Konzept wird zusammen mit den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern nach 

ihren individuellen, beruflichen Bedürfnissen und Anregungen gestaltet und erstellt. Dadurch 

werden vor allem Peimann Einsätze beschränkt oder vollkommen beseitigt, was zu einer 

gesamten Entlastung der Belegschaft in Krisenzeiten führen würde.  

 

 

 

Alexandra Gaßmann (Initiative)  Sabine Bär       
Stadträtin       Stadträtin  



An den Oberbürgermeister 

der Landeshauptstadt München 

Herrn Dieter Reiter  

Rathaus, Marienplatz 8 

80331 München 

 
 

Stadtratsfraktion  

DIE LINKE. / Die PARTEI 

dielinke-diepartei@muenchen.de 

Telefon: 089/233-25 235 

Rathaus, 80331 München 

München, 15. Juni 2022 

Antrag 
 
Aufsuchende, mehrsprachige Gesundheitsberatungsangebote in den Stadtvierteln stärken  
 
Das Gesundheitsreferat wird gebeten, aufsuchende, mehrsprachige Gesundheitsberatung und 
Gesundheitsangebote in den Stadtvierteln, insb. die Angebote nach dem Infektionsschutzgesetz, 
auszubauen und diese weiter zu stärken. Freie Träger sollen bei der Konzeption des Ausbaus der 
Angebote sowie ggf. bei der Umsetzung miteinbezogen werden.   
 
Begründung 
 
Niederschwellige Angebote zur gesundheitlichen Prävention baut das Gesundheitsreferat derzeit mit 
„München gesund vor Ort“ aus bzw. das Projekt wurde verlängert.  
Neben der gesundheitlichen Prävention gibt es allerdings Angebote des Gesundheitsreferats nach 
dem Infektionsschutzgesetz, wie z.B. die Beratungsangebote nach dem Infektionsschutzgesetz für 
Sexarbeiter*innen oder die HIV – Beratungsangebote. Diese wichtigen Angebote sollen stärker 
aufsuchend und mehrsprachig in den Stadtvierteln angeboten werden, um Hürden abzubauen und 
mehr Menschen zu erreichen.   
 
Initiative:  
Stadtrat Stefan Jagel  
Stadträtin Marie Burneleit   

Gezeichnet:  
Stadträtin Brigitte Wolf 
Stadtrat Thomas Lechner 
 

 



An den Oberbürgermeister 

der Landeshauptstadt München 

Herrn Dieter Reiter  

Rathaus, Marienplatz 8 

80331 München 

 
 

Stadtratsfraktion  

DIE LINKE. / Die PARTEI 

dielinke-diepartei@muenchen.de 

Telefon: 089/233-25 235 

Rathaus, 80331 München 

München, 15. Juni 2022 

 
Antrag 
 
Gesundheitliche Versorgung und Gesundheitsförderung in der Stadtplanung verankern 
 
Das Gesundheitsreferat wird unter Beteiligung des Referats für Stadtplanung und Bauordnung 
gebeten, dem Stadtrat ein Konzept vorzulegen, wie Angebote der medizinischen Versorgung, der 
Gesundheitsvorsorge, der Gesundheitsförderung und Angebote gesundheitlicher Prävention sowie 
aber auch die Versorgung von Hebammen als auch von pflegenden Angehörigen bereits stärker in der 
Planung der Stadtentwicklung verankert werden kann. Insbesondere für die die derzeit laufenden 
größeren Entwicklungsgebiete, wie z.B. SEM Nord und SEM Nordost.  
 
Das Ziel wäre es, ein integriertes Entwicklungs- und Handlungskonzept für die betroffenen Stadtteile 
zu entwickeln und bereits bei der Planung den Bereich Gesundheit zu berücksichtigen und dem 
Stadtrat zur Beschlussfassung vorzulegen.  
 
Das Gesundheitsreferat wird weiter gebeten, bei der Entwicklung des Konzeptes weitere Referate wie 
das Referat für Bildung und Sport, das Sozialreferat, das Referat für Klima und Umweltschutz sowie 
die städtischen Beteiligungsgesellschaften GWG und GEWOFAG sowie die München Klinik und 
Vertreter*innen der Krankenkassen miteinzubeziehen.  
 
 
Begründung 
 
Dass es erhebliche innerstädtische Unterschiede von gesundheitlichen Versorgungsangeboten gibt, 
ist inzwischen allgemein bekannt. Die Versorgungsunterschiede auszugleichen stellt eine große 
Schwierigkeit für die Landeshauptstadt München dar, wie es im Stadtrat mit mehreren 
Beschlussvorlagen dargestellt und diskutiert wurde.  
 
Gleichzeitig hat der Stadtrat in seiner Sitzung am 30. März 2022 für das Entwicklungsgebiet Nordost 
beschlossen, dass „ein gesundes Stadtviertel“ ins Planungsziel mitaufgenommen wird1. Dieses Ziel 
des Stadtrats gilt es nun, nicht nur für den Münchner Nordosten, zu operationalisieren und ein 
Entwicklungs- und Handlungskonzept zu entwickeln.  

 
1 Sitzungsvorlage 20-26 / V 02908 Münchner Nordosten 



Stadtratsfraktion  

DIE LINKE. / Die PARTEI 

dielinke-diepartei@muenchen.de 

Telefon: 089/233-25 235 

Rathaus, 80331 München 

Der Wohnort, das Stadtviertel und die damit verbundenen soziökonomischen Parameter wie 
Einkommen, beruflicher Status und Bildung stehen in engem Zusammenhang mit weiteren 
gesundheitlich belastenden Lebensbedingungen, aber auch mit dem Gesundheitsverhalten sowie 
dem Gesundheitszustand. Dies bedeutet für München und die stadtteilbezogene 
Gesundheitsförderung eine große Herausforderung, da die medizinische Versorgung von Stadtteil zu 
Stadtteil stark changiert. 
 
Eine stadtteilbezogene Gesundheitsberichterstattung, wie es dem Stadtrat bis Anfang ´23 vorgelegt 
werden soll, ist ein gutes Analyseinstrument. Der nächste Schritt muss aber ein Entwicklungs- und 
Handlungskonzept für die Quartiere, Stadtteile und großen Neubaugebiete sein. 
 
Initiative:  
Stadtrat Stefan Jagel 

Gezeichnet:  

Stadträtin Marie Burneleit   

Stadträtin Brigitte Wolf 

Stadtrat Thomas Lechner 
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt 
jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Mittwoch, 15. Juni 2022 

  
 

Energie-Sprechstunde im Seniorenbeirat 
Pressemitteilung SWM 
 
Tram 27, N27: Umleitung in Schwabing 
Pressemitteilung MVG 
 
Tram 21, 25, 37, N17 und N19: Einschrän- 
kungen wegen Weichenerneuerung 
Pressemitteilung MVG 

 
Mit Ende des Negativzinses verzichtet  
die SSKM auf Verwahrentgelt 
Pressemitteilung Stadtsparkasse München 
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SWM INTERN 

Energiesparberatung für Haushalte mit geringem Einkommen 

Energie-Sprechstunde im Seniorenbeirat 
 

(15.6.2022) Steigende Energiepreise sind vor allem für Menschen 

eine Herausforderung, die ohnehin wenig Geld haben. Mit der 

Energie-Sprechstunde wollen die Stadtwerke München und der Se-

niorenbeirat gezielt Rentner*innen und Pensionist*innen dabei un-

terstützen, ihren Energieverbrauch und somit Kosten zu senken. 

Nach zweijähriger Coronapause findet die Beratung wieder statt, 

immer am dritten Montag eines Monats beim Seniorenbeirat (Burg-

straße 4, Raum 103). Die erste Energie-Sprechstunde ist am 

Montag, 20. Juni, von 10 bis 12 Uhr. In den Räumen des Senio-

renbeirats gilt Maskenpflicht. 

 

Vertrauen schaffen für die Energieberatung zuhause 

Die Energie-Sprechstunde dient als Erstkontakt für die eigentli-

che Energieberatung vor Ort: Die Senior*innen erhalten Informa-

tionen zum Inhalt und Ablauf der Beratung. Außerdem wird der 

konkrete Beratungstermin vereinbart. Die Kooperation mit dem 

Seniorenbeirat ist ein weiterer Baustein der „Energieberatung für 

Haushalte mit geringem Einkommen“. Sie richtet sich an Münch-

ner Haushalte mit geringem Einkommen, an Bezieher von 

Grundsicherung sowie an Menschen mit niedrigen Arbeits- oder 

Alterseinkünften. 

 

Ablauf der Energieberatung  

Ein verändertes Verhalten hat direkten Einfluss auf die Höhe der 

Energiekosten. Hier setzt die Beratung an: Die Energieberater 

spüren im Haushalt Schwachstellen auf, analysieren Verbrauchs-

gewohnheiten und führen eine Tarifberatung durch. Als Starthilfe 

gibt es ein Energie-Sparpaket mit zwei LED-Leuchtmitteln, 

schaltbarer Steckerleiste, Perlator und Kühlschrankthermometer. 

 

Mehr Informationen und Kontakt: www.swm.de/energieberatung  

http://www.swm.de/
https://twitter.com/SWM_Muenchen
https://www.facebook.com/StadtwerkeMuenchen
https://www.swm.de/privatkunden/unternehmen/engagement/bildung-soziales/projekt-energieberatung.html
https://www.swm.de/energiesparen/geringverdiener-service
https://www.swm.de/privatkunden/energieberatung.html
https://www.swm.de/privatkunden/unternehmen/engagement/bildung-soziales/projekt-energieberatung.html
https://www.swm.de/privatkunden/unternehmen/engagement/bildung-soziales/projekt-energieberatung.html
http://www.swm.de/energieberatung
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Tram 27, N27: Umleitung in Schwabing 

 

Wegen eines Fahrtreppenumbaus am U-Bahnhof Petuelring müssen die 

Tram 27 und die Nachtlinie N27 in der Nacht von Montag, 20. Juni, auf 

Dienstag, 21. Juni, und in der Nacht von Donnerstag, 23. Juni, auf Freitag, 

24. Juni, eine Umleitung fahren. 

 

Jeweils ab 22:30 Uhr bis 4:30 fahren die Trambahnen vom Sendlinger Tor 

kommend ab Kurfürstenplatz auf dem Weg der Linie 28 zum Scheidplatz. 

Auf dem Abschnitt Kurfürstenplatz – Petuelring ist ein Ersatzverkehr mit Bus-

sen eingerichtet. 

 

Die MVG informiert ihre Fahrgäste unter anderem mit Durchsagen und Ti-

ckertexten an den Haltestellen über die Einschränkungen. Informationen zu 

allen Betriebsänderungen gibt es auf mvg.de, in der App „MVG Fahrinfo 

München“ sowie an der MVG Hotline unter 0800 344 22 66 00 (gebühren-

frei). 
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Tram 21, 25, 37, N17 und N19: Einschränkungen we-
gen Weichenerneuerung 

 

Wegen der Erneuerung einer Weiche in der Kirchenstraße kommt es auf den 

Tramlinien 21, 25 und 37 sowie den Nachtlinien N17 und N19 von Dienstag, 

21. Juni, 4:30 Uhr bis Freitag 24. Juni, 4:30 Uhr zu Abweichungen vom Fahr-

plan. 

 

Die Tram 21 und die Nachtlinie N19 werden in Richtung St.-Veit-Straße 

zwischen Maximilianeum und Ampfingstraße über die Einsteinstraße umge-

leitet. Dadurch entfallen die Haltestellen Max-Weber-Platz (Johannisplatz), 

Wörthstraße und Ostbahnhof, die Haltestelle Haidenauplatz wird am Halte-

punkt in der Grillparzerstraße angefahren. Auf der Umleitung werden die 

Haltestellen Max-Weber-Platz, Flurstraße und Grillparzerstraße der Tram 19 

bedient. 

 

In Richtung Westfriedhof beziehungsweise Pasing Bf. gibt es keine Ände-

rungen. 

 

Die Tram 25 wird in Richtung Grünwald/Grosshesseloher Brücke zwischen 

Max-Weber-Platz (Johannisplatz) und Wörthstraße umgeleitet. Auf diesem 

Weg bedient Sie die Haltestellen Max-Weber-Platz, Flurstraße, Grilparzer-

straße der Tram 19 sowie die Haltestellen Haidenauplatz und Ostbahnhof 

der Tram 21 mit. 

 

In Richtung Max-Weber-Platz gibt es keine Änderungen. 

 

Die Tram 37 entfällt. Im Abschnitt Max-Weber-Platz – Effnerplatz ist ein Er-

satzverkehr mit Bussen eingerichtet. Die Tram 16 wird ganztätig nach St. 

Emmeram verlängert und ersetzt die Fahrten der Tram 37 ab Effnerplatz. 

15.6.2022 
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Die Nachtlinie N17 wird zwischen Müllerstraße und Max-Weber-Platz (Johannis-

platz) über Ostfriedhof umgeleitet. Auf der Umleitung werden die Haltestellen der 

Linie 18 bis Mariahilfplatz sowie der Linie 25 von Ostfriedhof bis Max-Weber-Platz 

(Johannisplatz) angefahren. Im Abschnitt Max-Weber-Platz – Effnerplatz ist ein Er-

satzverkehr mit Bussen eingerichtet. 

 

In Richtung Amalienburgstraße fährt die Nachtlinie N17 ab Max-Weber-Platz (Jo-

hannisplatz) über Flurstraße, Grillparzerstraße, Ostbahnhof zur Wörthstraße und 

weiter wie auf dem Hinweg. Ab Müllerstraße folgt die Tram dann wieder dem regu-

lären Linienweg. 

 

Die MVG informiert ihre Fahrgäste unter anderem mit Aushängen an den Haltestel-

len und Durchsagen über die Einschränkungen. Informationen zu allen Betriebsän-

derungen gibt es auf mvg.de, in der App „MVG Fahrinfo München“ sowie an der 

MVG Hotline unter 0800 344 22 66 00 (gebührenfrei). 
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Mit Ende des Negativzinses verzichtet die SSKM 

auf Verwahrentgelt  

 

München (sskm). Der Negativzins könnte nun bald der 

Vergangenheit angehören. Sobald die EZB den Einlagenzins 

für Kreditinstitute erhöht, passt die Stadtsparkasse München 

das Verwahrentgelt sofort an. Im Juni 2021 hatte die SSKM als 

eines der letzten großen Kreditinstitute in München damit 

begonnen, Negativzinsen für Privatkunden zu berechnen.  

 

„Kundinnen und Kunden bezahlen momentan noch 0,5 

Prozent Verwahrentgelt. Beträgt der EZB-Referenzzins Null 

oder mehr, berechnen wir kein Verwahrentgelt mehr.“ erklärt 

Ralf Fleischer, Vorstandvorsitzender der Stadtsparkasse 

München. 

 

Aktuell zahlen nur rund 5.000 Privatkundinnen und 

Privatkunden der SSKM, also etwas mehr als 1 Prozent, das 

Verwahrentgelt. Die SSKM gewährt hohe Freibeträge.  

 

Wann genau die EZB den Einlagenzins erhöht, ist noch nicht 

klar. Die Finanzbranche rechnet zur Jahresmitte mit diesem 

dringend erforderlichen Schritt. „Wir bereiten uns schon jetzt 

darauf vor, damit wir die Münchnerinnen und Münchner dann 

schnellstmöglich entlasten“ verspricht Ralf Fleischer. 
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„Wir empfehlen allen Sparerinnen und Sparern, sich bei uns 

beraten zu lassen, wie sie ihr Geld bei der veränderten 

Zinssituation anlegen können. Angebote, wie zum Beispiel 

Fondsparpläne, können helfen bei der hohen Inflation 

gegenzusteuern“.  

 

Alle Informationen rund um das Thema Verwahrentgelt finden 

Sie auch hier: Verwahrentgelt | Stadtsparkasse München (sskm.de) 

 

Die Stadtsparkasse München 

Jeder zweite Münchner vertraut in Geldfragen auf die Stadtsparkasse 

München, die seit 1824 besteht. Sie hat im Privatkundenbereich die 

meisten Hauptbankverbindungen und ist hier Marktführer. Sie ist ebenso 

Marktführer unter Firmenkunden, denn jedes dritte Münchner 

Unternehmen ist Kunde bei der Stadtsparkasse. Sie bietet mit Abstand das 

dichteste Filialnetz aller Kreditinstitute im Stadtgebiet. Mit ihren Partnern 

aus der Sparkassen-Finanzgruppe, dem größten Finanzverbund 

Deutschlands, stellt sie das gesamte Spektrum von 

Finanzdienstleistungen, Anlagemöglichkeiten und Finanzierungsformen 

bereit. 

Die S-App ist mit 31 Mio. Downloads (2021) die meistgenutzte Banking-

App in Deutschland. Mit einer durchschnittlichen Bilanzsumme von 23,1 

Milliarden Euro (2021) ist die Stadtsparkasse München die größte 

bayerische und viertgrößte deutsche Sparkasse. Das Kreditinstitut 

beschäftigt 2.010 Sparkassen-Mitarbeiter und 240 Auszubildende 

(31.12.2021). Als Sparkasse engagiert sie sich in besonderem Maß im 

gesellschaftlichen und kulturellen Bereich für München. Zusammen mit 

betterplace.org betreibt sie außerdem für Münchens Bürger eine Online-

Spendenplattform unter www.wirwunder.de/muenchen. 
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